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Mitteilungen -er Rohmaterialftelle des Landwirtschafts-Ministeriums.
Versorgung der Landwirtschaft mit Kunst¬

dünger»
Im landwirtschaftlichen Ministerium haben in letzter

Pik mehrfach Sitzungen über die Beschaffung von Künft¬
iger , über dessen gleichmäßige Verteilung auf die ein¬
zelnen Gebiete des Landes und über die Preisfestsetzung
fischen den Vertretern der Fabriken und der Verbraucher-
xerbände stattgesunden.
8 Die Beförderung des Kunstdüngers begegnet fortdauernd
Men Schwierigkeiten; es muß deshalb den Verbrauchern
tzringend geraten werden, sich mit der Lieferung in offenen,

einen angemessenen Nutzen auf die Netto-Einkaufspreife zu
nehmen, den Verkäufer aber berechtigen, einem Käufer die

- Lieferung noch nicht abgenommener Mengen zu verweigerit,
- falls nachgewiesen wird, daß er über den zulässigen Auf-
: schlag hinausgegangen ist.

Es wäre dringend erwünscht, daß die angebahnten Ber-
- Handlungen zu einem Ergebnis führen, da die freiwillige
; Einigung zwischen den Parteien vor einem gewaltsamen
■Eingriff zweifellos den Vorzug verdient . Ter letztere ist,
; das hat die gegenwärtige Kriegszeit gelehrt, für beide Teile
s mit großen Erschwernissen und so beträchtlichem Zeitauf-
s wand verbunden, daß die rechtzeitige Erledigung der Ge-
f schäfte nur mit großer Mühe gelingt.
f Mit Bezug auf die Kunstdüngerfrage im allgemeinen

kann soviel gesagt werden, daß die Industrie in der Lage
sein wird, trotz der durch den Krieg herbeigeführten schwie-

«-» b°t°-ch,l,ch- »Ich.n», | 5,r®Ä n". .
tionalen Selbständigkeit einen gewaltigen Schritt vorwärts j

15.

direkt durch die Herstellung der provisorischen Deckung, son
dern̂auch indirekt infolge der langsameren Abfertigung ? gekommen itt
der Ladungen. Die Unkosten berechnen sich durchschnittlich s Rertin w
Mf 15 Mk. füjr den Wagen. Von den Vertretern der Ver¬
braucher wurde die Uebernahme etwa der Hälfte der Kosten
durch den Empfänger als gerechtfertigt anerkannt . Da die
Schwierigkeiten der Beförderung voraussichtlich während der
ganzen Tauer des Krieges fortbestehen werden, kann den
Landwirten nicht dringend genug empfohlen werden, die
alljährlich in den Monaten Mai , Juni und Juli ein¬
tretenden Zeiten schwächeren Verkehrs für den Bezug des
.« nstdüngers zur Herbstbestellung zu benutzen, und dies
« so mehr, als es trotz aller Bemühungen nicht ge¬
lungen ist, den für die 1915 er Ernte verfügbaren Kunst-
dtingcr an den Ort seiner Verwendung zu befördern. Bon
den Erschwernissen des Verkehrs würde besonders hart be¬
irossen die Kalk- und Mergel-Industrie , deren Absatz wah¬
rend der Kriegszeit nur wenige Prozente der zu normalen
Men abgefetzten Mengen ausmacht. Das ist deshalb be¬
dauerlich, weil gerade der Düngerkalk fähig ist, die sonst
Wenden Nährstoffe dadurch zu ersetzen, daß er abgesehen
Bon seinen günstigen Nebenwirkungen die im Boden vor¬
handenen Vorräte an Pflanzennährstoffen auffchlietzt und
sie den Pflanzen zugänglich macht. Die geringe Verwen¬
dung von Düngekalk in der Kriegszeit hat auch keineswegs
darin ihren Grund , daß etwa die Landwirtschaft hierüber
nicht hinreichend unterrichtet wäre, sie liegen allein in

J den Schwierigkeiten des Verkehrs, die für den Kalk deshalb
| desonders ins Gewicht fallen, weil zur Erzielung eines ge¬

wissen Erfolges viel größere Gaben von Kalk notwendig
sind, als von den Nährstoffen, die unmittelbar als Pflan-
zennahrung in Betracht kommen. Aber eben darum solltemn . . ' '

Berlin , den 6. April 1915.
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten:

In Vertretung : Küster.

Kn die Herren Grtsschulinspektorenim »reisschul-
inspektionsbezirk i.

Ich mache Sie besonders aufmerksam auf den im Amtl.
Schulblatt vom 15. April ds. Js . Nr. 8 abgedruckten Mi-
nisterialerlatz vom 1. April betr . Volksschulunterricht wäh¬
rend des Krieges und auf die ebenda mitgeteilte Verfügung

s der Königl. Regierung in Wiesbaden betr . Kriegschronik und
| Schulchronik.

Tillenburg , den 20.. April 1915.
j Der Königl. Kreisschulinspektor: User.
I Kn die Herren Lehrer der ttreisschulinspektionsbezirks i.
> Unter Hinweis auf den im Amtl. Schulblatt vom 15.
f April ds. Js . abgedruckten Ministcrialerlatz Nr . V. 3847 betr.
s Gummi-SaiNmlungen durch die Schulen ersuche ich, der Ange-
l legenheit ernstliche Aufmerksamkeit zuzuwenden und mir
' jibe.r den Erfolg bis zum 3. Mai zu berichten. Gegebenen-
[ falls ist Fehlanzeige zu erstatten.
I Tillenburg , den 20. April 1915.
i Der Königl . Kreisfchulinspektor : Ufer.

Bekanntmachung.
Das Vorgehen der größeren Gemeinden mit der An¬

sammlung von Dauerware aus Schweinefleisch wird dadurch
erheblich beeinträchtigt, daß es der Zentral -Einkaufsgesell-
schaft m. b. H. in Berlin , welche mit der gemeinschaftlichen

nicht versäumen, in den verkehrsruhigen Zeiten den j Beschaffung von Schweinen für die Gemeinden beauftragt ist, . . . ■ . . . . .
zu decken. Es gibt ja im Laufe des Sommers t trotz aller Bemühungen bisher nicht gelungen ist, in den \ »̂ ^ "^ ^ ^ ^ ^arwgen ^ wtrd^nriM dulden, datẑ der

i verschiedene Milliarden für den Bau des Panama -Kanals
- ausgewendet, durch welchen sie sich den schnellsten Schiff¬

fahrtsweg von ihrer Ostküste nach der Westküste sichern
wollten. Im Herbst dieses Jahres soll die neue Wasser¬
straße offiziell dem Verkehr übergeben werden, aber die
Nankee's werden, wenn sie durch dieselbe nach Westen ge¬
langen, den Ruf der kleinen gelben Jap 's hören : „Wir sind
schon da !" Damit ist der Politische Machtzweck des Kanal¬
baues ganz bedeutend vermindert worden.

Es fäUt den Japanern nicht ein, zu sagen, daß sie in
Mexiko besondere politische Zwecke anstreben, aber die Tat¬
sache ihrer Anwesenheit genügt. Dieser Plan datiert auch
nicht von heute und gestern, sondern besteht schon seit
mehreren Jahren , seitdem in Tokio der Gegensatz erkannt
worden ist, welcher zwischen Japan und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika besteht, der sich bei der Ver¬
achtung der Amerikaner für die gelben Ostasiaten und bei
der großen Handelskonkurrenz immer stärker zuspitzen muß.
Und die Mexikaner sind durchaus mit dieser japanischen
Invasion einverstanden. Selbstverständlich werden die

s fiemden Gäste für sich arbeiten , aber der Haß der Mexikaner
' gegen die nordamerikanischen Nachbarn, welche den Reich¬

tum des 'Landes für sich ausgebeutet haben, ist so groß,
daß sie es lieber mit den schlitzäugigen Mongolen wie mit
den Weißen in Nordamerika halten. Uebrigens gehören die
meisten Mexikaner bekanntlich nicht zur kaukasischen Rasse,
sondern haben Jndianerblut in den Adern.

Die Regierung des Mikado hat sich die Schildkröten¬
bucht in Mexiko für ihre Niederlassung vortrefflich ausge¬
sucht. Ganz abgesehen von den vorteilhaften Ankerverhält¬
nissen stößt das fruchtbare Gebiet unmittelbar an den reichen
nordamerikanischen Staat Kalifornien , in dem bereits Tau¬
sende von Japanern ansässig sind, und in dessen Hauptstadt
San Francisco sie und die Chinesen einen erheblichen Teil
des Handels in Händen haben. Sie gelangen also in die
unmittelbare Nachbarschaft ihrer Landsleute , denen sie im
Notfall praktischen Schutz zukommen lassen können. Natür¬
lich kann ihnen nicht daran liegen, in Amerika einen Besitz
in ihre Botmäßigkeit zu bringen , dessen Behauptung die
finanziellen und militärischen Kräfte übersteigt, aber indem
sie sich militärische.Stützpunkte schaffen, schütze» sie die eigene
Heimat gegen die Amerikaner, die als Herren der Philip¬
pinen in Ostasien dem japanischen Reiche nahe sind.

Die nordamerikanische Regierung in Washington, die
heute kaum eine Energie der Worte, geschweige eine solche
der Taten besitzt, hat neulich erklärt, die Entwicklung der
japanischen Pläne in China abwarten zu wollen. 'Vielleicht
wird der schwächliche Präsident Wilson auch jetzt meinen,
das Feuer brenne ihm noch nicht auf den Nägeln. Aber
er wird bald merken, daß sich das Zusehen nicht lauge be¬
obachten läßt , die Verachtung der nordamerikanischen Be-

I "Mich Gelegenheit auf mehrjährigen Kleeschlägen, auf der f Besitz ausreichenden Schlachtmaterials zu gelangen. Auf
I « eidestoppel usw die notwendige Kalkdüngung für die f Antrag der Zentral -Einkaufsgesellschaft haben sich die be¬

teiligten Herren Minister damit einverstanden erklärt , daß
, eine dem 'dringendsten Bedarf der Gemeinden entsprechende
3 Menge von Schweinen durch Umlegung dieses Bedarfs auf die

ländlichen Kommunalderbände für die Zentral -Einkaufsge

I nächste Herbst- und Frühjahrsbestellung im voraus zu geben.
I Auch die in großem Umfange in Angriff genommene Mvor-

v Oedlandskultur wird in den Sommermonaten die reich-
! Verwendung von Kalk und Mergel zur Folge haben,

I to eine angemessene Kalkgabe die unerläßliche Voraussetzung
| rat den Erfolg dieser Kulturen bildet.

Für die Sulfat - und Phosphat -Industrie brachte der
ieg anfangs insofern Erschwernisse mit sich, als die Be-

lMffung der zur SchweselsäurefaLrikation nach dem Kam-
erforderlichen nitrosen Gase auf Schwierigkeiten

M . Diese Hindernisse können als beseitigt betrachtet wer-
M, nachdem es gelungen ist, mit Hilfe von Verbrennungs-

' Mwten für diese Zwecke Ammoniak zu verwenden. Die
Wfuhrung dieses Verfahrens in die Schwefelsäure-Industrie

"ls ein Gewinn bezeichnet werden, den der KriegJ ^ucht hat, denn das neue Verfahren bietet dem ftüheren
Mj^ Eer so viele Vorteile , daß es auch nach dem Kriege
■ ü«r« en ^fange beibehalten werden dürfte . Unter diesen
Dustanden erscheint es dringend erwünscht, daß alle Werke

onsem Verfahren übergehen und sich nur in der Zwischen-
mz zur Fertigstellung der Verbrennungsapparate der

^verfügbaren Ersatzstoffe bedienen.
mta  v i5en  Fall , daß bei längerer Dauer des Krieges
^M ŝtarsames Haushalten mit den Beständen an Schwefel-
lüifiyUttö bctcn  Rohstoffen angezeigt erscheinen sollte, bietet

Möglichkeit, an deren Stelle das Bisulfat zu ver-
K r’  das gerade infolge des Krieges in überaus reich-

Mengen zur Verfügung steht. Wenn auch die ein-
^ten ^ Versuche über die Wirksamkeit des Natrium -Am-

kleine Jap dem großmächitgen Onkel Sam auf der Nase
tanzt . Und Japan kann sich das leisten, seine Verbündeten,
England , Frankreich und Rußland , haben sich so festgelegt,
daß sie den Schlaumeier in Ostasien in keiner Weise zu be¬
einträchtigen vermögen.

Durch das Auftauchen der Japaner in Mexiko sind
wirklich die Panamakanalmilliarben zum guten Teil ver¬
pulvert , weil die eigentliche Bauabsjcht durchkreuzt wird.
Tie Kanalgeschichteerhält damit eine groteske Note. Der
Bau des Panamakanals ist 1881 durch eine französische Ge¬
sellschaft unter Ferdinand von Lesseps, dem Schöpfer des
Suezkanals , begonnen, die 1889 die Arbeiten einstellen
mußte, weil ihr ganzes Kapital von 1400 Millionen Mark

sellschaft aufgebracht wird. Die von dem Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden aufzubringenden 3500 Schweine hat der Herr
Regierungspräsident derart umgelegt , daß auf den hiesigen
Kreis 190 Stück entfallen . Der Verteilung dieser Menge auf
die Gemeinden habe ich das Ergebnis der Bestandsaufnahme
vom 15. ds . Mts . zu Grunde gelegt und die Umlegung wie
folgt vorgenommen: z ^ . . . a ..i /. m .m . » ^ . . . » i drauf gegangen war , und fie neues nicht beschafien konnte.

0, 'Beilstern 3, Driedorf 2, Eibach 10, Eibels- ^ Erst im Jahre 1903 schlossen die Vereinigten Staaten mit
hausen 10, Eiershausen 8, Eisemroth 8, Erdbach 6, Fleis - ü dem zentralamerikanischen Staate Panama einen neuen

ach Io, Gunte^ dorf 2, Gusternhain 2, Haiern 12, Hirzen- \ Beitrag ab, auf Grund dessen der Bau ausgeführt wurde.
Hain Io, Hörbach 2, Langenaubach 6, Merkenbach 3, Münch- jj Tie Kosten waren auf anderthalb Milliarden geschätzt, die
hausen8 , Nanzenbach 8, Niederscheld5, Oberndorf 3, Oders- f aber ganz bedeutend überschritten sind,
berg 10, 'Offenbach 5, Rodenberg 3, Rodenroth 15, Roth 5, f
^chönbach 5, Sechshelden 3, Seilhosen 2, Uebernthal 8, zu- §sammen 190 Stück.

Zum Einkauf der Schweine habe ich mehrere mit Legi¬
timation versehene Einkäufer beauftragt und diese angewie¬
sen, mit 'dem Ankauf sofort zu beginnen. Der Ankauf er¬
streckt sich'aus Schweine von 120—200 Pfund Lebendgewicht.
Die Einkaufspreise find wie folgt festgesetzt:

120—130 Pfund 80 Mk., 131—140 Pfund 62 Mk., 141- 150
Pfund 64 Mk., 151—160 Pfund 66 Mk., 161- 170 Pfund
67 Mk., 171- 200 Pfund 68 Mk. für 100 Pfund Lebend¬
gewicht frei Eisenbahnverladestation.

Die Herren Bürgermeister der obengenannten Gemeinden
ersuche ich 'dringend, den Einkäufern jede Unterstützung an¬
gedeihen zu lassen und aus die Schweinebesitzer in der Rich¬
tung der freiwilligen Abgabe ihrer Schweine einzuwirken,

. yvi -uui iiijviyv uev oiiicyvv lii UUCluUv lvlup
zur Verfügung steht. Wenn auch die ein-

Bh .Ü.etCrt  Versuche über die Wirksamkeit des Ratrium -Am-
BkL, "Sulfates als Düngemittel noch nicht zum Abschluß
Mhj. t ?*en  sind , so kann doch bezüglich dessen Brauchbar-
Isenb Zweifel bestehen, und es erscheint drin-
I °iletn > nscht, daß die Werke den bisher eingenommenen , . _ , . u..
« Serfih en  Standpunkt verlassen und sich mit dem neuen ! damit eine Enteignung , die gegen widerstrebende Besitzer un

befassen, daß seine Einführung j «erzüglich durchgesührt werden müßte, erspart bleibt.
» n kann, svbald die Notwendigkeit hierfür vorliegt , jj

jfejj' e ""ter Beteiligung von Vertretern der Erzeuger und i
- »W geführten Verhandlungen über die Festsetzung jj

zum Ende des Jahres haben bezüglich des l
PWaßAk e8 ^inem vollen Ergebnis geführt. Auch i
k̂ ksiu,? schwefelsauren Ammoniaks und des Älurmo ^
wL  ♦ htA föck'miPYhifeitert

Dillenburg , den 21. April 1915.
Der Königl. Landrat : I . V. Meudt.

die die hbswhi Einmütigkeit ; die Schwierigkeiten, \
Wodurchr tc“f eWte iim9 bei dem letzteren begegnet, sollen - zzeoermann kennt das Märchen vom ,Wettlaus zwischen

werden, daß die Fabrikation auf einige i dem Hasen und Swienegel". Swieneqel setzte sich an den-" Wen von aleiwmäbiaem Kebatt an Sttckttakf und - Anrana -r-— 7 LI . 1 ’L ,

Ricbtamilicber Ceil.
Die Japaner  In Kalifornien.

Jedermann kennt das Märchen vom

9leilf,tnafit9em  behalt an Stickstoff und z Anfang und seine Frau ans Ziel, und dem Hasen tönte
^ichtsÄ^ E beschrankt und für diese die Preise für die i bei jedem Rennen der Ruf entgegen: ,Bin schon da!"

in d-n ^ ? Estgesetzt werden. Ferner glauben die Werke - Etwas Ähnliches dürfte sich bald an der zentralamerika-
Setret-«? ^ Monaten auf dem Kunstdüngermarkt zu- ; nischen Westtüste abspielen, wo bekanntlich die Japaner Aa¬

lende R-N unerwünschten Preistreibereien durch ent- | stalt machen, sich in dem mexikanischen Gebiete Süd -Kali-
'"kn, di- f ^ ngungen der Kaufverträge Vorbeugen zu i fornien durch Anlage einer Marinestation häuslich einzu-

zwar dem Handel die Berechtigung geben sollen, l richten . Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben

Der Krieg.
j Drr rizksderichi in »tafle«Heenslniiing.

Großes Hauptquartier , 20. April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

\ In der Champagne  machten unsere Sappenangrisfe
^ Fortschritte. In den Argonnen  mißglückte ein französischer
j Angriff nördlich Le Four de Paris . Zwischen Maas und
jj Mosel  waren die Artilleriekämpfc nur an einzelnen Stellen
| lebhaft. Ein französischer Angriff bei Flireh  brach in un-
| serem Feuer zusammen.

Am Croix de Carmes  drangen unsere Truppen nach
| Sprengung einiger Blockhäuser in die feindliche Hauptstellung
jj ein und fügten dem Gegner starke Verluste zu.

In einem Vorpostengefecht westlich von Avricourt  nah-
E men wir das Dorf Embermenil  nach vorübergehender
ß Räumung im Sturm  zurück.

Zn den Vogesen auf den Sillackerhöhen  nord¬
westlich Metzeral scheiterte ein feindlicher Angriff unter schweren
Verlusten für die französischen Alpenjäger.

Bei einem Vorstoß auf die Spitze des Hartmanns ->
Weilerkopfes  gewannen wir am Nordostabhang einige
hundert Meter Boden.

westlicher Kriegsschauplatz:
Die Ostlage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.* * *
Vom westlichem Kriegsschauplatz.

Berlin,  20 . April . (W.B.) Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird uns geschrieben: Tie Kämpfe zwischen Maas
und Mosel. Der Stillstand in den Operationen der Fran-

i



zosen zwischen Maas und 'Mosel , der sich nach den voran¬
gegangenen und für sie verlustreichen Angriffen bereits gegen
Ende der zweiten Aprilwoche fühlbar gemacht hatte , dauert
ohne Unterbrechung seit dem 14. April , dem Tage unseres'
letzten Berichtes , bis heute , den 19., an . Auf der Front der
Armee herrscht Ruhe , wobei unter Ruhe die Einstellung
der vielen großen zusammenhängenden Angriffe zu ver¬
stehen ist , nicht aber die Beendigung jeder Kampstätigkeit.
Weder Tag noch Nacht verstummt der Geschützdonner voll¬
ständig , stellenweise steigert sich das Feuer der schweren
Artillerie zu größter Heftigkeit . Tie Nahkampfmittel : Mi¬
nenwerfer , Handgranaten und Sprengminen betätigen sich
und das Feuer der Infanterie und der Maschinengewehre
verlöscht nie ganz . Beide Gegirer suchen die Straßen und
Unterkunftsräume hinter den Fronten durch Artilleriefeuer
und Fliegerbomben zu beunruhigen . Lebhafte Bewegungen
marschierender Truppen , reger Bahn - und Kraftwagenver¬
kehr im Rücken der französischen Linien , besonders am 15.
und 16. April , weisen darauf hin , daß der gegenwärtige
Zustand verhältnismäßiger Ruhe kaum ein dauernder blei¬
ben dürfte . In den Tagen vom 14. bis 19 . April wirkte
hauptsächlich die beiderseitige Artillerie , während die fran¬
zösische Infanterie , wohl unter dem Eindruck der in bert
vorhergegangenen Kämpfen erlittenen außerordentlichen Ver¬
luste , sich auf vereinzelte stets mißglückte Teilangriffe be¬
schränkte , die im Rauine der Gesamtlage ohne Bedeutung
waren . Diese Unternehmungen wiederholten sich fast aus¬
schließlich in beit Abschnitten unserer Front , gegen die sich
seit Beginn der Kämpfe die französische Offensive mit be¬
sonderem Nachdruck richtet . Am Nordflügel gegen unsere
Stellungen bei Marcheviller -Maizereh und Combres , am
Südflügel gegen unsere Linie im Walde von Aillh , im
Walde Mort Marc , nördlich Regnieville -Feh en Hahe und
im westlichen Priesterwalde . In der Nacht vom 14. zum
15 . April zeichneten sich die feindlichen Ueberfälle auf die
Combreshöhe durch besondere Heftigkeit aus . Hier wandte
der Gegner auch Nebel - und Stinkbomben an , die den Zweck
haben , einen Schleier von Rauch und unerträglichen Gasen
vor und in unsere Stellungen zu legen , um den Anblick
gegen den Feind zu verhindern und unseren Truppen den
Aufenthalt in den Gräben zu erschweren . Ein Vorstoß im
Priesterwalde setzte in derselben Nacht unsere Truppen in
Besitz eines Teiles der französischen Hauptstellung , die hier
mit einem stark ausgebauten Stützpunkt gegen unsere vorder¬
sten Gräben vorspringt . Der jetzt mit diesem Erfolg ein

Dem gestrigen Abendbericht ist bezüglich der Operationen in
Lothringen und in den Vogesen nichts hinzuzufügen . An der
übrigen Front lvar das Geschützfeuer im Gebiete von Soissons,
im Mschnitt Reims und in den Argonnen besonders lebhaft.

Amsterdam,  20 . April . (T .U .) Der Korrespondent
des „Telegraaf " in Calais meldet seinem Blatte über merk¬
würdige in Massen austretende Krankheitserschei-
nungen im belgischen Heere,  wovon 60 Prozent
auf Ohrenkrankheiten kommen . Man könne sich heute keine
Vorstellung von der großen Anzahl von Halbtauben Sol¬
daten machen , die Iwommelfellzerreißungen , Entzündungen
usw . erlitten haben . Groß sei auch die Zahl der an Bronchi¬
tis und Kehlkopfleiden Erkrankten . Die Zahl der Typhus-
kranken sei jetzt zurückgegangen.

Bo « östlichen Kriegsschauplatz.
Der österreichische amtliche Bericht  vom 20.

April lautet : Die allgemeine Situation ist vollkommen un¬
verändert.  Entlang der ganzen Front vereinzelte Artillerie¬
kämpfe.

Wien,  20 . April . (W .B .) Wie die Blätter aus Czerno-
witz berichten , traf gestern dort der Erzherzog Karl Franz
Joseph ein und wurde von der Bevölkerung stiirinisch be¬
grüßt . Der Erzherzog beobachtete längere Zeit an der
Ostftont von einem Fesselballon aus den Kampf und kehrte
sodann zur Westfront zurück.

Kopenhagen,  20 . April . Die Petersburger Wremja
will erfahren haben , daß die Umgruppierung der russischen
Streitkräste auf der Karpathenfront beeendet ist und die
Wiederaufnahme des russischen Vorgehens
gegen die österreichisch -deutsche Front b e v o r st e h e.

M a i l a n d , 20 . April . Die „Sera " meldet aus Peters¬
burg : Der russische Generalstab hat die Ausgabe weiterer
Verlustlisten des Landheeres bis auf weiteres einstellen lassen.

Berlin,  20 . April . (W .B .) Aus Stockholm wird ge¬
meldet : Die Russen verbreiten die Nachricht , daß ihre Er¬
folge in den Karpathen andauerten . Die Verluste der Ver¬
bündeten seien ungeheuer und überstiegen bereits 100 000 Mann
und nähmen täglich noch zu . Der Zustand der verbündeten
Truppen sei schlecht, die Russen hätten nicht die Absicht , nach
Ungarn vorzurücken , aber jeder Versuch der Oesterreicher zur
Wiedererobernng der durch die russischen Truppen besetzten
„allrussischen Gebiete " werde abgewiesen werden . — Wenn
die Russen wirklich von vornherein nichts weiter beabsich¬
tigt hätten , als die Behauptung des altrnssischen Gebietes , so

f wäre es schwer zu verstehen , weshalb sie in den letzten
geleitete Nahkampf im westlichen Priesterwalde dauerte die j Hachen bei dem Angriff auf die Karpathenpässe so ge-
folgenden Tage und Nächte ohne Unterbrechung an . Er

in die Luft . Die Besatzung ist von den griechischen
sehr fteundschaftlich ausgenommen worden . Auf betT ^ ”
Fronten ereignete sich nichts Wichtiges.

Berlin,  21 . April . ($ .11.) In Enos nördlich j* ,.
von Saros sind , wie die Tägl . Rundsch . erfährt , 20 000 F ."
zosen und Engländer gelandet.  Eine sehr " "
Kanonade zwischen den türkischen Batterien in der ■
von Kascha » bei Enos und der verbündeten Flotte «
Gange . las

Mailand,  20 . April . Die „ Jtalia " berichtet
Athen : Die englische Regierung hat die griechischen Bes **
den wegen Besetzung von Tenedos durch die englisch -/
siche Flotte bisher nicht beantwortet.  Dem auf
dos eingetroffenen griechischen Wachkommando wurden/?
Hindernisse durch die Flottenkommandanten in den
legt , nur wurde die Besetzung des T e l e g r a p h e n a nn
verweigert.  Inzwischen sind , der Athener „ Enibr
zufolge , auch die zwischen Mhtilene und Tenedos gele-e,
Inseln von den Engländern besetzt worden . ' *1

Konstantinopel,  20 . April . (W .B .) Das
quartier teilt mit : Nachträglich haben wir Sicherheit darii
daß sich unter den sechs feindlichen Torpedobooten , welch? >
gestern nacht in die Straße der Dardanellen einzudringen
suchten , vier Minensuchboote befanden und daß zwei von
feindlichen Booten durch unsere Granaten getroffen foJ
und 'tn der Meerenge sanken.  Von den anderen
schauplätzen ist nichts von Bedeutung zu melden . ,-f*

Pe tersburg,  20 . April . (W .B .) Der General
der Kaukasusarmee teilt Mit : In der Küstengegend Hw,,,
17. April der Kanonen - und Gewehrkampf an . In der W
tung aus Artwin drangen die russischen Truppen erfolgtes
nach Süden vor . An anderen Frontteilen keine Zusamt»
stöße.

Konstantinopel,  20 . April . ($ .11.) Von der
kasischen Grenze sind wieder gute Nachrichten gekommen. '
der Gegend von Milo endigte ein dreitägiger  Angrjl
siegreich für die Türken,  die den Feind aus
Grenze zurückwarfen.

Konstantinopel,  20 . April . ($ .11.) Wie vom;
1 kafus -Kriegsschauplatz berichtet wird , hat die neuerliche tfc
I kische Offensive an der Küste des Schwarten Meeres
; Russen zur Ausgabe wichtiger Stellungen gezwungen . ^ I
I alle nach Saturn führenden Straßen sind in türkis/
| Besitz . Sehr heftige Kämpfe spielen sich nach wie vor ^I schen Artwin und Olty ab,bei denen die Türken gleichstdie Oberhand behalten.

K o n st a n t i n o p e l , 20. April . (T .U.) Nach hier e
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yne nnreroreaiung an . is-r . faltige Anstrengungen machten , und dabei Verluste erlitten , £ . V 1 ™ Vs v ■» “ V? % ■ . tuusL [,ie:
schreitet langsam aber für uns günstig fort . In den Vor - \ ^  » Qd)  z ^ erlässiger Schätzung das Dreifache der von den ^ trosfenen Meldungen über die Erergnrffe in Per,

Verbündeten gebrachten und in der russischen Darstellung weit jj
übertriebenen Opfer betragen . Jedermann weiß , daß die Be - u

Mittagsstunden des 19. gelang es hier unseren Truppen, zwei
Blockhäuser und die anschließenden Grabenstücke tn die Luft
zit sprengen , wodurch unsere Stellung weiter vorgeschoben - | e^ ung  Ungarns in den Plänen des russischen Generalstabswt/tvSrtr» «vrYt+d-prt ihkt» nit ttm Ptt mmt NN-- * ' v ° ^ ~ . . au ' , ^ . . . <.werden konnte . Hierbei erlitten die Franzosen nicht un
beträchtliche Verluste , während uns der gewonnene Erfolg
keinen einzigen Mann kostete . Der 15 . April brachte zwei¬
mal abends unternommene französische Angriffe im Ailly-
walde , die beide - der zweite bereits bei der Entwicklung
— in unserem Feuer zusammenbrachen . Ebenso wurden
zwei Vorstöße des Gegners nördlich Flireh in der Nacht
vom >6. zum 17.. April abgewiesen . Wiederholt wurde
in diesen Tagen an verschiedenen Stellen , so an der Eom-
breshöhe bei Flireh und gegenüber dem Walde Mort Mare,
beobachtet , daß die Franzosen Truppen in den vordersten

ZÄräben bereit stellten . Zu Angriffen kam . es nicht . Der
Artillerie fiel auf beiden Seiten in den Tagen vom 14.
bis 19 . April die Hauptkampftätigkeit zu.

Der s r a n z ö s i f ch e amtliche Bericht  bom 19. April
lautet : Abends:  In der Nacht vom 18. zum 19. April wurde
morgens 8.30 Uhr ein deutscher Gegenangriff in Ep arg e s
vollkommen abgeschlagen . Im Walde von Mortmare fand eine
Jnfanterieaktion stall , die auf beiden Seiten ohne bemers
kenswertes Ergebnis verlief . Im Gebiete von Regneville
herrschte ein ziemlich lebhafter Artilleriekampf , wobei wir
sichtlich die Oberhand errangen . In den Vogesen  ver¬
schärften unsere auf beiden Usern des Fechtftusses geführten 'An¬
griffe ihre Fortschritte , indem sie den Feind zwangen , die

von jeher eine große Rolle gespielt hat . Wenn daher jetzt die
[ Ziele der russischen Heeresleitung plötzlich soviel enger gesteckt

werden und die Absicht eines weiteren Vorgehens abgeleugnet
wird , so kann man darin bei unbefangener Würdigung nichts |
weiter als ein schlecht verschleiertes Geständnis ihrer ?
Ohnmacht  und eine Bestätigung eines völligen Mißerfolges i
der russischen Karpathenoffensive iehen.

Bo « Kriegsschauplatz im Orient.
Konstantinopel,  20 . April . (W .B .) Das Große -

Hauptquartier gibt bekannt : Die Kämpfe an der kaukasi - z
scheu Front  dauern seit drei bis vier Tagen an . In der i
Nähe der Grenze endeten sie in der Umgebung von Milos J
zu unseren Gunsten . Der Feind  wurde nach der Grenze ;
hin zurück geworfen. — Gestern versuchte eine Flottille i
von feindlichen Torpedobooten sich den Dardanellen  zu \
nähern . Durch unser Feuer sind sicher zwei feindliche
Torpedoboote getroffen  worden . Daraufhin zog sich
die Flottille Zurück . Ein türkischer Flieger warf bei einem i
Erkundungsfluge über Tenedos mit Erfolg Bomben auf die
feindlichen Schiffe und kehrte trotz des auf ihn eröffneten j
Feuers heil zurück . Das türkische Torpedoboot „Timur
Hiss  a " griff am 17. April mit vollem Erfolge das englische ;
Transportschiff „ Manitou " iw Aegäischen Meere au ; die eng-

dringen die türkischen Truppen  weiter vor.
Vorhut befindet sich in unmittelbarer Nähe von Karai
scha . Ueberall werden die Türken bei ihrem Durchzug
der Bevölkerung begeistert ausgenommen.

Mailand,  20 . April . „ Unione " meldet : Die ägtz-
tifchen Zivilbehörden sind äus Kairo nach Skandorie »et.
legt , wohin die Konsulate bereits in der Vorwoche überp
siedelt sind . Haussuchungen im Stadthaus in Kairo
eine große Menge aufrührerischer Druckschriften zu %
gefördert . In Mansurah wurde der frühere Konsul einet
feindlichen Macht verhaftet.

Der Luftkrieg.
Rotterdam,  21 . April . (T .U.) Hier vorliegende Prim»

Meldungen besagen , daß die deutschen Flieger seit einigen Tap
eine besonders 'starke Tätigkeit auf allen Kriegsschauplätze«
entwickeln . Auch über englischem Gebiet  sind deutsß
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Flieger  ausgctaucht . Eine Taube erschien plötzlich in M de.

Eselsbrücke stromaufwärts von Mctzeral zu räumen . Hier k lische Admiralität gibt zu , daß 100 englische Soldaten des
ließ er zahlreiches Material im Stich . Der Flieger Garros ? Transportes ertranken . Darauf wurde unser Torpedoboot bei
wurde gezwungen , in Jngelmuuster , 10 Kilometer nördlich s Ehios von . englischen Kreuzern und Torpedobootszerstörern
von Courtrai zu landen . Er wurde am Abend des 18. April ? verfolgt . Die Besatzung des „Timur Hissa " sprengte das
gefangen genommen . — Vom 20. April nachmittags: i Schiff , um es nicht in die Hand des Feindes fallen zu lassen,

und richtete ihren Flug dann weiter landeinwärts nach Fiidei-
ham . Das Flugzeug wurde lebhaft bombardiert , jedoch :ch
einmal getroffen . Von Zeit zu Zeit schleuderte der »fiep
eine Bombe herunter , die jedoch nur Materialschaden anrich-
tetc . Zwei weitere Aeroplane tauchten über Sittiiizb»
aus und schleuderten gleichfalls Bomben herunter . Obwohl ft
nur in geringer Höhe flogen , wurden sie von keinem beete
Ballonabwehrkanonen abgefeuerten Schrapnells getroffen . A
entfernten sich in der Richtung auf Eanterbury , vergebliD
folgt von mehreren englischen Fliegern . Ein weiterer b®
scher Doppeldecker überflog Sherneß , entfernte sich jedoch d«
wieder meerwärts , ohne Bomben geschleudert zu fjaMg™
In Frankreich sind von neuem deutsche Flieger  üble
den französischen Stellungen  bei Gerardmer ei-

Kn den Mern der Irma.
Roman von Ernst Klei et.

Nachdruckverdot -n.

(31 . Fortsetzung .)
„Warum schickt er denn keine Meldung ?"
Aber da kam der Dragoner schon herangejagt . ^
,,Nachrichtenpatrouille Zugführer Nagy , fünfhundert

Schritte von Bitkovici voer überlegenen Kräften , die ^ über
den Fluß kamen , angegriffen , zieht sich langsam auf Ra-
eovac zurück ." So lautete die Meldung.

„Also vorwärts , Kinder !" rief Tesidcr.
„Wenn f uns aber dösmal wieder für an Narr ' n hal¬

ten , nachher gengan wir überi über die Trina !" drohte
der Korporal Huber und schüttelte die Faust eiach Slubo-
vizja hinüber.

Franz blieb im Dorf zurück.
„Weißt du " , sagte er zu Desider , „ich Hab ' so eine

Ahnung in inir , als wenn die Schießerei dort hinten nur
den Zweck hätte , uns wieder aus dem Dorf herauszu-
locken . Mir schwant so was , als wollte der gelbe Fuchs,
der Rah , die Gräfin herausholen ."

Desider marschierte mit seinen Strafuni ab , und Fraetz
kehrte in sein Zimmer zurück , um sich seinen Tee fertig
zu kochen . Aber es stand in den Sternen geschrieben , daß
ihm dieser Genuß für heute versagt bleiben sollte.

Denn plötzlich krachte draußen ein Schutz , ganz dicht
hinter dem Hause . Und noch einer — uiiD ein dritter.
Das war der Posten , der den Garten des Hauses bewachte,
in deni Olga Grekow untergebracht war.

Den Browning in der einen , den blanken Säbel in
der anderen Faust , stürmte Franz hinaus , duckte sich aber
sofort nieder , als ihm zwei , drei Kugeln entgegenpfiffen.
Den Posten sah er nicht , erst als dessen Gewehr anfblitzte,
erkannte er , daß er sich hinter einem Gebüsch gedeckt hatte.

„Wie kommen deien die Kerls hier mitten ins Dorf ? "
fragte sich Franz.

Aber es blieb ihin keine Zeit zur Ueberlegung . Deut

! gleich den ersten Schutz gehört haben ?"
„Hab ' ich auch , Herr Oberleutnant " , rechtfertigte B

! Efghi Hassan . „ Und beim dritten Schuß waren wir M
; alle da vor dem Haus . Aber ich wollt ' gleich ganze AM
i machen , und so haben wir sie umgangen . Na , Herr Ach
| leutnant , jetzt haben wir sie auch ."

Und Efghi Hassan strich sich tntt grimmigem BeM
den martialischen Schnauzer und warf liebevolle Blicke
die Gefangenen.

„Wo kommt ihr her ?" fragte Franz denjenigen °°°
ihnen , der das am wenigsten finstere Gesicht machte.

„Aus Slubovizja , Gospodin . . ."
„Halt 's Maul !" herrschte ein riesig gebauter Komi

Zum Laden war keine Zeit mehr.
„Junge , jetzt gilt ' s !" rief Franz dem Posten zu und ?

richtete sich auf.
Dem nächsten , der auf ihn einsprang , haute er die ;

Pistole ins Gesicht , daß er bewußtlos zusammenbrach . Der j
Posten , ein hünenhaft gebauter Bosniäk , schmetterte einem ;
andern den Kolben auf den Schädel , so daß sie für eine !
Sekunde Luft bekamen und sich an die Tür zierückziehen \
konnten . ■

Aber schon wieder kamen die Komidatschis heran , ohne j
Laut , ohne Schreien . Franz biß die Zähne zusammen : ;

; am Ende wurde er jetzt ausradiert . Na schön . . . aber \
I Teufel , wo nur Efghi Hassan blieb . . . Und die anderer alle ! { .. . . _

Und da krachte es schon in der Flanke und ine Rücken - den Burscheer an , so daß er verschüchtert schwieg.
- der Angreifer . Mit einem Schrei des Entsetzens erkannten i „Halt selber das Maul , du Hund !" schrie Esghß^
\ sie , daß sie eingeschlossen waren , ihreen Schicksal nicht mehr ! san , und ein kräftiger Kolbenstoß verlieh seinen

entgehen konnten . Bon allen Seiten kämen die Strafuni l überzeugenden Nachdruck . „ Ueberhaupt — sollt e-t
; und Dragoner heran , allen voran Efghi Hassan , mit einer , nicht kennen ? Bist du nicht der Mirko Bogrc W
1 Faust sein Gewehr über den Kops wirbelnd . > Mac , der vor zehn , zwölf Jahren den Wirt in

„Ergebt euch !" schrie Franz in den Haufen hinein . ? dort erschlagen und ausgeraubt hat ? Bist dann nag,
„Sonst kommt keiner lebend aus dem Garten heraus ." ' zedonien verschwunden ."

Ta warfen sie die Gewehre fort . Kaum fünf , vier \ „Ihr irrt Euch , Gospodin " , erwiderte der >wem » ^
von ihnen waren noch unverwundet . Etwa fünf bis sechs . während seine ungeschlachten Glieder zu schlottere:
Tote und Schwerverwundete färbten den Schnee blutig rot . } „Ich Hab ' nie den Mrt in Han in Sokolac
Tie anderen hatten Streifschüsse oder sonstige leichte Ver - ; bin ein gebürtiger Serbe , von drüben jenseits der
wundungen . I Alle meine Kameraden everden das bestätigen ."

„Vorwärts mit ihnen aus die Straße !" koenenandierte
Franz . „ Wir wollen uns einmal die Visagen der Kerle
anschauen . Hier ist ' s stockfinster ."

^ Nicht eben sanft trieben die Dragoner und Strafuni
die Gefangenen nach vorne . Ein Paar Schwerverwnndete
wurden gleich ins Haus geschafft : die Toten , vier an der
Zahl , legte man im Garten zusammen und bedeckte sie
mit einem Tuche.

Auf der Straße , die vom Monde hell beleuchtet war,
hielt Franz zunächst Musterung über seine Leute . Nicht
einer fehlte . Die fünfzehn Strafuni , die Desider ihm zurück-
gelassen , waren vollständig da , ebenso seine Dragoner , von

lim unterswied er wie zahlreiche dunkle Gestalten sich aus i denen allerdings mehr als der halbe Zug mit Desider aus-
das Nebenhaus zuschlichen . ! gerückt war . Auch Efghi Hassan mit seinen Gendarmen

Also gilt ' s doch der Frau !" 1 hatte keinen verlorenen Tropfen Blut zu beklagen . ^
Und mit kühnem Sab sprang er über den Zaun ; ehe j „ Kinder ", rief Franz , „ das war ein unblutiger Sieg,

die Gegner sich von ihrer Ueberraschung erholt hatten , ! Hoffentlich kann Oberleutnant Gronah dasselbe melden . Mer
lag er scbon neben dem Posten und feuerte seinen Browning ! Hassan , alter Tschiboukfresser , warum seid Ihr so spät ge-
ab 2,wei duenpfe Wehlaute bctviesen ihm , daß er ge - kommen ? Ter Gosic eend ich haben schon aus deen letzten
rroffeer hatte Aber die Herandrängenden ließen sich nicht ! Loch gepfiffen . Wir zwei halten zwar ein Paar aus , was
ausbaliee ' Jbrer zwaeizig wohl kamen sie sprungweise heran . \ Gosic . aber zwanzig auf einmal . . . Ihr müßt ' s doch

Nun sah auch Franz den Mann schärfer an.
„Himenelherrgolt !" rief er , „ das ist ja

ieatn

Efghi , das ist derselbe Lackel , der 's letztemal eume_
geschossen hat . Hassan , den Kerl werden wir etre» ^
ausleihen . Was sangen wir derweil mit den ander ^

„Der Bauer Lepovic , Herr Oberleutnant,
Scheune , da sperren wir sie alle miteinander f9n . _
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,Gut ! Telegraphieren Sie aber nach Blastw ^
einen Arzt für die Verwundeten . Und kormreen
gleich zu mir ins Zimmer , den Kerl — wie
— ja , den Mrko , den bringen Sie mit !" .

Er ging in den Garten zurück , um nach
zu sehen . Plötzlich stand Olga hinter ihm . ,te

„Wie kommen Sie hierher , Frau Gräfin - >W»
ganz verwundert . 1

.Der Posten hat den Vorgängen auf der $
tut . So bin ieb ibm durckaeichlüdst - - -geschaut . So bin ich ihm dnrchgeschlüpft - -

ich hätte die Gelegenheit benützen und sliehen ko -
„Gehen Sie hinein — das ist kein Anblick
„Sind Sie verwundet , Franz ? Das etne ^

wissen !" * iForff - GM
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Avia-jic Brandbomben heiabsallen ließen. Ein
fH' U'fl erschien über Monrmelon und bombardierte dort
»£?c .t Impycn belegte Gebäude. Ebenso wurde die
re "" Zoissons mehrfach von deutschen Fliegern mit

'̂ ^ ear Ganz besonders lebhaft zeigten sich deutsche
•u jev Ostfront.  Sehr heimgefucht wurden von
uŜ .-j.-chen Stellungen im GelündeabfchnittOstrolenka-

'" ^ ir wernow. Die deutschen Apparate führten in den
"JJJ mehrfach Flüge in geschlossenen Geschwader,'

^ io bis 15 Flugzeuge stark waren. Eine Anzahl
mz 6en  die schweren Schaden anrichteten, wurden von
Urabgeschkcudert.

Wpcnhagen , 21. Aprrl.

l()tt btt
h>iqy
^Nkgz, r̂icv*
L̂ ^ ^ n"antichteten. Mehrere Personen wurden getötet  und

Dir Flieger wandten sich dann nach St . Mene-

lelt Qflj
r Rtz-
'lgrejt
mtnen=

en- 'Z-

Ulf dj,

n %
he tfc
«» b#
• M

" zwi¬

erG
rsii«

rmind-
ugdU

ägtz-
ie»«-
iberg!-

Ä,!
eim

Pri«li-

ivkp
-tsch

,1av!r-

(T.U.) Der Korrespondent
g .;n. Erpreß berichtet, daß die Deutschen in Belgien

Tätigkeit im Bau von Luftschiffen entwickeln.
Mengen werden auch Brandbomben für die Zeppc-

^ .stellt Außerdem sollen drei sehr große Luftschiffe
' "" dazu  gehörigen Hallen gebaut sein. Es wird ver-

dar Deutschland jetzt eine große Anzahl von Luftschiffen
Wahrscheinlich plane man einen großen Angriff aus

April. (T.U.) Das Paris Journal berichtet,
«!ri deutsche Flieger, die vorgestern den Ort Jslettos ^an

überflogen, durch das Abwerfen von 13 Bomben großen

zu prüfen . Im mittleren  Dienst können Bewerbungen
kriegsinvalider Cisenbahnbediensteter oder anderer rriegs-
invalider Personen um Aufzeichnung für die Stellen der
Kanzlisten und technischen Bureauassistenten berücksichtigt
werden, wenn sie zwar den Vorschriften über die körperliche
Tauglichkeit nicht genügen, .aber zur Wahrnehmung des
Dienstes tatsächlich geeignet sind. Für die Stellen der Eisen-
bahnasststenten kommen gemäß 8 2 (5) der Prüfungsordnung
auch solche Bewerber in Betracht, die die körperliche Taug¬
lichkeit für den Bahnhofsdienst nicht besitzen, wohl aber für
den Abfertigungs - und Bureaudienst geeignet sind.

Bon der amerikanischen„Neutralität ".
Die in Newyork erscheinende Fachzeitschrift für den

Eisenwarenhandel , „Hardware Dealers Magazine", hat, wie
sie in ihrer Nummer vmn Februar d. I . ihren Lesern mit¬
teilt , einen interessanten Bericht aus Kokomo(Indiana ) er¬
halten. Dieser Bericht ist für uns Deutsche von noch größerem
Interesse als fiir die Arnerikaner, zeigt er uns doch in ganz
unzweideutiger Weise, welch sonderbare Ansichten im „neu¬
tralen " Amerika über den Begriff der Neutralität herrschen,
mit dem es dort vereinbar zu sein scheint, daß man sich
öffentlich rühmt , besondere Einrichtungen getroffen zu haben,
um der einen der kriegführenden Parteien passendes .Kriegs-

Kavallerie - und Artillerie -Pferden . Diese Pferde würden
die erste Schiffsladung ausmachen. Auch die russische Regte
rung will Pferde ankaufen und man erwartet , daß sie recht
chele erwerbe.

Genf.  20 . April . (T .U.) Nach aus Buenos Aires
in Genua eingetroffenen Kabel-Telegrammen hat die eng
lifche Regierung fast die gesamte argentinische Weizenernte
angekaust. Käufer auf Rechnung Italiens müssen wegen
der starken englischen Nachfrage beträchtliches Aufgeld zahlen.

material liefern zu können. Die Noitz lautet : „Die Ame-

Cagernachrichten.
Halle (Saale ), 20. April . (T .U.) Im nahen Fienstedr

verletzte ein tobsüchtig  gewordener Stallschweizer durch
Schüsse acht Dorfbewohner, setzte ein Bauerngut in
Brand  und verbarrikadierte sich. Von den herannahenden
Gendarmen schoß er einen nieder  und wurde schließlich
selbst erschossen.

Berlin,  20 . April . (W.B .) Die „B . Z." meldet aus
Pankow:  Heute morgen überfiel der Kutscher Krause seinen
Arbeitgeber, den Engros -Händler Rutnik , im Bette und
brachte ihm mehrere Messerstiche bei. Durch die Hilfe¬
rufe geweckt, eilten die Nachbarn herbei, worauf der Täter
die Flucht ergriff. Es handelt sich jedenfalls um einen
Raubmordversuch.

aber dann durch französische Artillerie, dieBä, konnten »w . . . , . .
Mfftges Feuer auf sie eröffnete, vertagt werden

«erlin,  20 . April . (W.B.) Der „Berl . Lokalan-
, 5 - meldet aus Genf : In den beiden durch deutsche

Ä -eugbomben zerstörten Schuppen in Belfort lagen eng-
N Eindecker und Zweidecker. Eine Explosion von sechs
«werbehältern, die durch deutsche Flugzeugbomben be-
■t, wurde, verursachte bedeutenden Sachschaden.

<üllheim (Baden), 20. April . (W.B .) Heutê vor¬
ig Uhr warf über dem garnisonslosen Städtchen.Magändern  ein niedrig fliegender feindlicher Flieger

„ Bomben  ab . Eine platzte auf dem Felde, vier
Er« auf die Schule. Die meisten Schulkinder flüchteten
M . Keller. Ein Kind  wurde getötet,  ein zweites
K—  verletzt, mehrere verwundet . Auch über Lörrach
L vormittags ein Flieger sechs Bomben ab, dre beim
Iknbof platzten. Ein Kind  wurde getötet  einem

Manne der Arm abgerissen, drei weitere Personen
«urieit teils schwer, teils leicht verletzt.

öüag,  20 . April . .T .U.) Die „Times " berichtet aus
«michau: Zwischen dem 12. und 15. April erfolgten zahl-
„iljic Angriffe deutscher Flugzeug-Geschwader auf dre Be-
tirfü Ostrolenka und Tschechanow. Bei Massenangrrffen
Mrden bis zu 180 Bomben auf . einmal abge-

rfen.
Bom Untersecbootskrreg.

London,  20 . April . (W.B .) Meldung des
Mn Bureaus : Der Kapitän des Fischdampfers
Me heute bei seiner Ankunft in Grimsby mit,
zischdampf er „Vanilla"  gestern früh durch ein deut-
Ms Unterseeboot torpediert  worden sei. Die „Vcmrlla
mrde in Stücke gerissen und sank sofort. Der Dampfer
zermo", der sich 300 Meter entfernt befand, eilte zu Hrlfe,
« die Besatzung des Dampfers „Vanilla " zu retten . . Das
Unterseeboot hinderte ihn jedoch, Beistand zu leisten, indem
seinen Torpedo abfeuerte, der fehlging. „Fermo" dampfte
dam mit voller Kraft heimwärts . (Selbstverständlich sind die
Tatsachen hier wieder nach der bei den Engländern geübten
Ataris vollständig verdreht. Der richtige Hergang ist aber
trotzdem deutlich erkennbar ; denn die Lüge ist außerordent-
! 'plump gemacht. In Wahrheit hat natürlich der Fisch-

Reuter-
„Fermo"
daß der

,"'*DdMpfer das Unterseeboot rammen wollen ; so war es
ern
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Kebot der Selbsterhaltung , daß es dem Angriff zuvorkam.
Nachdem dem „Fermo" seine Absicht mißlungen ist, wird sie
jetzt scheinheilig als -verhindertes Rettungswerk dargestellt.
Echt englisch!) - .
: Athen,  20. April . (T .U.) Die Versenkung des griechi¬
schen Handelsdampfers „Hellespontos" durch ein deutsche»
ilnterseeboot hat hier große Mißstimmunĝ erweckt. Einige
Blätter raten der griechischen Regierung , Schadenersatz von
Deutschland zu verlangen und, wenn dieser nicht geleistet
toerbe, die in griechischen Häfen liegenden deutschen Dampfer
zu beschlagnahmen. Es sei jetzt eine passende Gelegenheit,

■um zurückzuzahlen, was Griechenland von den Verbündeten
ter Türkei erlitten habe.

Der Krieg über See.
MKapstadt,  20 . April. (W.B.) Reutermeldung. Truppen
« südafrikanischen Union besetzten ant_ Sonntag Seeheim,
Einen Eisenbahnpunkt in Deutsch-Südwestafrika,
b Lonvon,  20 . April. (W.B.) Das Reutersche Bureau
«ldei amtlich aus Kapstadt: Die Briten haben Keetmanshoop

Die Kriegsbeschädigten und die Eisenbahn.
e Ter Minister der öffentlichen Arbeiten hat in einem Er¬

laß die Grundsätze  aufgestellt , die für die Wiedereinstel-
lang der Kriegsinvaliden im E i s e n b a h n d i e n st anzu-
^nden sind. Ihr Grundgedanke ist der̂ daß die Wiederein-
äellung erfolgen . darf, wenn die Eignung zum Dienst noch
Schanden ist, obgleich den Vorschriften über die körperlichen
Anforderungen nicht voll entsprochen wird. Beamte, Hilfs-
beamte und' Arbeiter sind tunlichst in ihrer bisherigen oder
aber in einer anderen Stellung , in der sie nach ihrer körper¬
lichen Beschaffenheit und ihrer Befähigung noch verwendet
werden können, weiter zu beschäftigen. In gleicher Weise sind
"ach Möglichkeit solche kriegsinvaliden Personen einzustellen,
b'Enoch nicht im Eisenbahndienst beschäftigt, aber gegenwär-
lig bereits in einer Bewerberliste ausgezeichnet sind (Super-
numerarbewerberusw.). Die Vorschriften über die körper-
«che Tauglichkeit sollen in diesen Fällen der Weiterbeschästi-
?ung nicht hinderlich sein. Die Eisenbahndirektionen wollen
'ich die Unterbringung dieser Bediensteten und Bewerber

.nach Benehmen mit den Bahnärzten besonders angelegen
r te lassen. Bewirbt sich ein als Kriegsinvalide zurück-

rikaner haben durch Presfeniitteilungen erfahren, daß dre
Verhaue aus Stachelbraht , die im europäischen Krreg be¬
nutzt werden, nur wenig den Erwartungen entsprechen, die man
an diese Hindernisse geknüpft hat .Der Stacheldraht der dort ftijc
Einzäunungen benutzt wirsd, ist zwar für die Kleider eine beach¬
tenswerte Gefahr , aber nicht imstande, eine Armee auszuhalten.
Eine Drahtzieherei in Kokomo hat nunmehr besondere Einrich¬
tungen vollendet , um eine mörderische Art von Stacheldraht
herznstellen, die zum Gebrauch der verbündeten Mächte im
europäischen Krieg bestimmt ist. Dieser Spezialdraht hat
Stacheln,  die über einen Zoll lang  aus achtzölligem
Stacheldraht hergestellt sind. Die Stacheln sind zu je vier
in Zollabstand auf dem Draht angebracht und stehen im
rechten Winkel zueinander . Die Stacheln sind schärfer als
die der sonst benutzten Stacheldrähte und imstande, Pfer¬
den und Mannschaften schweren Schaden zuzusügen. Trotz
der Stärke des Drahtes zeigt dieser einen bemerkenswerten
Grad von Biegsamkeit und läßt sich für die Verschrsfnng
auf gewöhnlichenHaspeln anfrollen . Das Unternehmen er¬
wartet , in nächster Zeit ungeheure Mengen dieses « Yezial-
drahtes nach England und Frankreich liefern zu können.^
_ Wir Deutsche haben diesem Wunsch der „neutralen
Amerikaner, der hoffentlich ein frommer bleibt, noch den
hinzuzufügen, daß es der Aufmerksamkeit unserer Unter¬
seeboote gelingen möge, diese neutrale Sendung neu'
traten Landes rechtzeitig aufzuspüren und mit Mann und
Maus zu versenken.

Kartoffel mit Hering.
In Anbetracht der außergewöhnlich hohen Fleischpreise

^ hat der Magistrat von Neukölln beschlossen, mehr auf dre
i Fischnahrung aufmerksam zu machen. Ber den von der
' Stadt eingerichteten Kartosfelverkaufsstellen tollen daher
i vorläufig nur noch Kartoffeln abgegeben  wer-
i den, wenn gleichzeitig wenigstens drei H ^ i " 8 ^ 8 ^ °
i kauft  werden. — Ter Hinweis auf dre ^rschnahrung
j ist an sich sehr angebracht, denn tatsächlich ist der Frsch ein
! billiges und äußerst nahrhaftes Essen, — aber der hoch-
. wohllöblrchc Magistrat hätte dann wenigstens glerch das
; nötige Quantum Bier auch mit verordnen können . . .

Die Bergarbeitcrkriffs in England.
Kopenhagen,  20 . ittpril. (W.B .) „National Ti-

b dende" meldet aus London : Die englischen Bergleute haben
heute den Streik beschlossen für den Fall , daß ihre Forderung

- aus eine Vergütung von 20 Prozent nicht erfüllt wrrd Diese
Nachricht hat wie eine Bombe unter den Bergewerksbesrtzern

\ eingeschlagen. Sie erklärten, ein Streik sei unmöglich, da
1 die britische Flotte ohne Waleskohlen nicht aktionsfahlg sei.
i Die Bergarbeiter machen geltend, daß die Bergherren kolossal
- verdienten , sodatz die angebotene Vergütung von lO Prozent

viel zu gering sei. Ein hervorragender Arbeiterführer hat
^ ausgesprochen, daß die Flotte die Bergleute nicht entbehren

könne. Seit Kriegsbeginn habe die Admiralität Io Millro.
' neu Tons , binnen eines Jahres lieferbar , bestellt, anstatt em-
^ einhalb in gewöhnlichen Zeiten. Der Arbeiterführer drohte
■ mit ernsten Verwicklungen, falls die Eigentümer der Berg-
t werke sich nicht beugten.

Englische Unzufriedenheit.
Amsterdam,  20 . April. (T.U.) Daily Mail setzt ihre

Angriffe auf die englische Regierung mit täglich größer wer¬
dender Schärfe fort. Heute wirft sie der Regierung wieder

' vor sie erhielte das englische Volk systematisch in Unwissenheit.
und sagt, die Unzufriedenheit mit der Regierung, die mr

, August noch so volkstümlich war, steigere sich in allen Schich-
' ten von Tag zu Tag. Lord Fisher von der Admiralität habe
- mit seinem Verschweigen von Flottenunglücken, die den Deut¬

schen bekannt waren und folglich in den neutralen Landern
veröffentlicht wurden, das Vertrauen in die englitzche Regie¬
rung herabgesetzt.

Aus dem fernen Osten.

Berlin,  20 . April . (W.B.) Das „Berl . Tagebl?
meldet aus Kopenhagen: Bei militärischen Uebungen kii
der Nähe von Kopenhagen wurden durch Spielerei mit
einer Blindgängergranate vier Gendarmen und Soldaten
schwer verletzt. _

Kopenhagen,  20 . April . Der Petersburger „In-

M  VUl WVV UkVlvv, „ » vv . - U’ ” -
ehrender Cisenbahnbediensteter auf Grund eines Anstel-
"̂gsscheins um eine Un t e r b e a m t e n ste l l e , für die

l ach den Vorschriften nicht voll geeignet ist, so ist ihm
SunLchst eine  Beschäftigung außerhalb des Beamtenverhält-

-Msts, für die er geeignet erscheint, anzubieten. Ist er zur
.bErnahme einer solchen nicht bereit , so ist das Bewerbungs-

^wch abzulehnen. Bewerbungen nicht im Eisenbahndienst
^schäftigt gewesener kriegsinvalider Inhaber des Anstel-
.,^8sscheines um Anstellung als Unterbeamter^ "uviaieines um Anstellung als Unterbeamter kann nicht
i "" gegeben werden, wenn die Bewerber den Anforderungen
^ ^ Vorschriften für die Feststellung der körperlichen Taug-

nicht entsprechen. Wenn sich jedoch der Bewerber für
Kp Veschüftfguirg außerhalb des Beamtenverhältnisses eig-

" , st empfiehlt es sich, ihm eine solche anzubieten , auch wenn
,r, n Vorschriften über die körperliche Tauglichkeit nicht

kn« Ob er später als Beamter angestellt werden
nn. märe demnächst auf Grund seiner praktischen Leistungen

valid" meldet : Die chinesische Regierung hat auch die Artikel
29—36 des japanischen Vertragsentwurfes angenommen. Im
Einverständnis mit Japan haben russische Truppen
die chinesische Stadt Kasch gar besetzt.

Stockholm,  20. April . (T .U.) Die chi n e sl , che R e-
qierung  beginnt umfassende militärische Vor¬
sichtsmaßnahmen  zu treffen. Wie aus Peking ge¬
meldet wird, sind die Führer der Divisionen in den ver¬
schiedensten Provinzen zu genauen Angaben über dre Zahl
der ihnen unterstellten Truppen angehalten worden. Offr-
zierc und Mannschaften erhalten auf Anordnung des Krregs-
ininisters keinen Urlaub mehr. Präsident Juanschikai hatte
in den letzten Tagen wichtige Konferenzen mit dem Kriegs¬
und Marineminister.

Petersburg,  20. April . (W.B .) „Retsch" meldet aus
Irkutsk : In Schanghai hielten chinesische Kaufleute eine sehr
ernste und bedeutende Versammlung ab, in der beschlossen
wurde, den gesamten kaufmännischen Verkehr mit den Ja¬
panern auszugeben und strengste B o y ko t t i e rung  sämt¬
licher japanischer  Banken , Waren und schiffahrts-
unternehmungen durchzuführen. Der Beschluß hat große
Bedeutung , und der Bedrohung des japanischen Handels wer¬
den die ernstesten Folgen beigemessen.

Bermischte Nachrichten.
Haag,  20 . April . (T .U.) Nach Privatmeldungen aus

England befürchtet man im Eisenbezirk von Birmingham
den Ausstand von 40 000 Stahlwerksarbeitern . Wiederholte
Vermittlungsversuche mißlangen.

Bon der holländischen Grenze,  20 . April.
(T.U.) Der Newyork „Times" wird aus Cansas City gemel¬
det : Die italienische Regierung habe auf dem dortigen Markt
einen ersten Ankauf von Pferden bewirkt und zwar von 150

Loyales und Provinzielles.
— Ritter des Eisernen Kreuzes.  Leutnant

d. L. H o l tzh a u s e n vom Pionier -Bataillon Nr . 16, Füh¬
rer einer Kolonne bei dem Sturme aus Camp des Romains,
hat das Eiserne Kreuz  erhalten.
' — Turntag des Lahn - Dill - Gaues.  Am Sonn¬
tag fand in Limburg  der 62. Turntag des Lahn - Dill-
Gaues  statt , zu dem eine große Zahl der Vereine effchienen
lvar. Bor Eintritt in die Versammlung, der eine Sitzung
des Gauausschusses voraufgegangen war, begrüßte der stell¬
vertretende Vorsitzende des Turnvereins Limburg E. V. die
Tinwesenden und hieß alle im Namen des Vereins herzlich will¬
kommen. Der Gauvertreler , Herr Richter aus Dillen-
burg,  eröffnete um 12.15 Uhr den Gautag. Er dankte zunächst
für die herzlichen Begrüßungsworte und begrüßte die Ver¬
treter im Namen des Gauvorstandes. Unter Hinweis auf
die schwere Zeit, in der wir leben, forderte er namentlich die
jungen Turner auf, Treue zu halten und fest zu stehen, damit
sie 'sich den Turnbrüdern in den Schützengräben würdig cr-
weisen würden. Seine Ansprache endete mit einem kräftig
ausgenvmmenen„Gut Heil" auf de- Kaiser und unsere treuen
Truppen im Felde. Das Andenken der bereits auf dem Felde
der Ehre gefallenen Turner wurde durch Erheben von den
Plätzen geehrt. — Aus dem Jahresbericht,  den Herr
Richter  erstattete , sei folgendes erwähnt: Der Lahn-Dtll-
Gau zählte am 1. Januar 1914 124 Vereine mit 7757 Mt-
glicdcrn über 14 Jahre und 5882 steuerzahlende Mitglieder.
Eingetreten sind 8 Vereine, so daß der Gau am Ende des
Jahres 132 Vereine aufwies. Die Zahl der Frauen und
Jungfrauen ist von 152 auf 137 zurückgegangen. Zum Heeres-
chtat stehen sämtliche Mitglieder unter den Fahnen. — Land¬
dienst wurden 2910 Turner eingezogen. Von einigen Ver¬
rat Büchting,  der inzwischen erschienen war, hielt eine
kernige Begrüßungsansprache, die beifällige Aufnahme fand.
Er bat die Vertreter , in ihren Vereinen dahin zu wirken,
daß die Mitglieder jederzeit den Grundsätzen der deutschen
Turnerschaft die Treue halten möchten. — Den T u r n b e-
richt erstattete der Gauturnwart Rechnungsrat Münch aus
Hachenburg. Er hob besonders das so schön verlaufene Gau-
turnfest in Haiger  hervor , das so recht ein Bild von der
turnerischen Tätigkeit im Gau gegeben habe. Da in diesem
Jahre die Feste ausfallen , bat er, sich doch recht zahlreich an der
am Liimmelsahrtstage stattfindcnden Gauturnfahrt nach der
Dornburg zu beteiligen. Die Einzelheiten werden noch durch
die Kreiszeitung bekannt gegeben. Mit einer ernsten Mahnung,
doch in dieser eisernen Zeit das Turnen unter allen Umständen
weiter zu pflegen und zu fördern, schloß er seine mit Beifall
ausgenommenen Ausführungen. — Den Kassenbericht  er¬
stattete der Geschäftsführer. Die Einnahmen haben 2360 und
die Ausgaben 2045 Mk. betragen, es bleibt somit ein Ueber-
schuß von 315 Mk. Dem bishengen Geschäftsführer,̂ Herrn
Kaul aus Ems, wurde Entlastung erteilt und gleichzeitig der
Dank ausgesprochen für seine 30 jährige Tätigkeit als Gc-
schästssührer. — Auj Vorschlag wurde von einer Wahl̂ dev
Gauvertreters und Geschäftsführers bis Ende 1916 abgesehen
und die beiden Herren Richter und Jung durch Zuruf einstim¬
mig damit beauftragt, die Geschäfte bis zum Ende, der Wahl^

^ zeit wahrzunehmen. - 'In anbetracht der vielen im Felde
’ stehenden 'Mitglieder war die Aufstellung eines Voran¬

schlags  für 1915 sehr schwierig. Trotz größter Spaffamkeit
■mußte der Betrag von 1300 Mk. sichergestellt werden. Ehren-
- Gauvertreter Wagner  vertrat eingehend den Standpunkt
' des Vorstandes, der dahin ging, von jedem steuerzahlenden Mit-
i qlied 20 Pfg. zu erheben. Es soll der Stand vom 1. Januar
■ Anwendung finden und sich auch auf die Mitglieder erstrecken,
^ die sich unter den Fahnen befinden. Nach eingehender Aus-
; spräche wurde der Vorschlag des Vorstandes einstimmig ange-
' nommeit. Berichterstatter Wallstätt  klärte die schweben-
! den Fragen über die Unfallversicherung auf. Damit keine

Versicherungsbeiträgedoppelt gezahlt werden, sollen die .̂er-
i eine innerhalb 14 Tagen Herrn Richter melden, ob die Jugend¬

lichen (bis 20 Jahre ) veffichert sind, oder ob die Veffiche-
( vuna für sie für das Jahr 1915 gewünscht wird. Da es sich
? nur noch um das Jahr 1915 handelt, wird von weiteren
i Schritten Abstand genommen. Von 1916 ab übernimmt be¬

kanntlich der Kreis die Versicherung gegen Unfall. Nachdem
noch einige Schreiben von im Felde stehenden Turngenossen
verlesen und die Ehrenurkunden verteilt waren, ,chloß der
Vertreter mit einem kräftig aufgenommenen „Gut Heil au;
unser Vaterland den 62. Gauturntag.

— Wetter.  Vielfach wolkig, bei kühlen nordwestlichen
Winden, strichweise leichte Niederschläge.

- N e u e K a ss e n sche i n e. Die in Vorbereitung be¬
findlichen neuen Reichskassenscheine zu 10 Mark sollen, wie
die ^ R." meldet, nach dem Kriege wieder emgezogen und
durch Zehn-Mark-Banknoten ersetzt werdem Bisher sind
an Darlehnskassenscheinen zu 5 Mk. 2. r Milüonen Mar ,
an Darlehnskassenscheinenzu 1 und 2 Mark 214 Millionen
Mark dem Verkehr übergeben worden. ,

Haiger,  20 . April. In der heutigen Stadtverord¬
netenversammlung,  in der 8 Stadtverordnete und 2
Maaistratsmitglieder anwesend waren, wurde die 0 a h r c . -
rechnung für  1913 festgestellt, die Ueberichreitungen geneh¬
migt und dem Rechner und Magistrat Entlastung erteilt Nach
den Angaben des Stadtocrordnetenvorltehers belauftn sich die
Gesamteinnahmen  aus 199 227,79 Mk., dre Gesamt-
ans gaben  am 193 819,29 Mk., der Sollbestand auf o408,5U'

!
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Mark . Tie Etatsüberschreitungcn betragen 37152,23 Mk. (u. a.
keim Wasserwerk 9932 Mk.). Einnahmen und ' Ausgaben bck
den einzelnen Verwaltnngszweigen beliefen sich: beider Haupt¬
verwaltung  auf 139543,63 Mk. bezw. 133 866,01 Mk ..
Sollbestand einschl. Reste : Z677.62 Mk. ; Krankenhaus:
13 456,94 bezw. 9604,32 Mk., Sollbestand 3852,62 Mk. ; Was¬
serwerk:  10 649,96 bezw. 8035,29 Mk., Sollbestand 2614,67
Mark ; Wass e r w e rk - Ne  n a n la ge:  Einnahmen keine,
9092,32 Mk. ; Gaswerk:  35 577,26 bezw. 33221,35 Mk.,
Sollbestand 2355,91 Mark . Für Tilgung der Anleihen
wurden 1913 aufgewendet 9928,32 Mk. — Der zweite Punkt
der Tagesordnung betraf die Beschlußfassung über Ausführung
des Sch ulhaus Neubaues.  Bürgermeister tzerhaus gab
Auskunft über das Projekt . Der Magistrat habe die Jnan-
griffnahme in der jetzigen Zeit deswegen beschlossen, um der
Arbeitslosigkeit im Handwerk von Haiger zu steuern Die
Kosten für den Bau seien auf 150 700 Mk. veranschlagt , da¬
zu kommen noch "8000 Mk. für Grunderwerb . Der Staat
würde einen Beitrag von etwa 45000 Mk. leisten, sodaß
die Gemeinde den Restbetrag aufzubringen habe. ' Es soll
daher ein Anlehen von 115 000 Mk. ausgenommen werden,
dessen Gewährung von der Nassauischen Landesbank im vorigen
Jahre zu einem Zinsfuß von 41,/ 2 Proz . in Aussicht gestellt
Ivorden ist. Nach längerer Beratung , in der vor allem darauf
hingewiesen wurde , daß das nötige Geld wahrscheinlich zur
Aei! nicht mehr zu 4>/z Proz . zu erhalten sein werde, wurde
der Magistrat beauftragt , zunächst bei der Landesbank nnzu-
sragen , ob sie ihre s. Zt . gemachte Offerte noch aufrecht er¬
halte . Zn einer weiteren Sitzung werden dann die Stadt¬
verordneten erneut Stellung nehmen. — Nach einigen An¬
fragen über die Friedhofangelegenheit und Brot-
Vers  o r g u n g,  die der Bürgermeister beantwortete , wurde
die Versammlung halb 7 Uhr geschlossen.

Weilburg,  20 . April . Die hiesige Militär - Vor-
bereitungs - Anstalt  wird mit dem 1. Mai wieder
aufgelöst.  Die alte Hainkaserne , die dadurch frei wird , !
soll , wie verlautet , mit zwei Kompagnien Zöglingen der :
Küuigl . Unteroffizier -Vorschule belegt werden . Diese wird '
daun eine Stärke von vier Kompagnien besitzen.

Spnrsmlmt mt im Kick iß fine patm-
tischc Wchi. Zkdtt ßkbcmWirs KkWe!.
Graf Spre ii &er d «ss 8is § bd Coren « l.

Der Nordd . Allg . Ztg . entnehmen wir nachstehenden vom
2. November 1914 datierten Brief des Kommandanten unseres
bei Coronel  siegreichen Geschwaders.

2. Noveniber 1914.
Gestern >var Allerheiligen und für uns ein Glückstag.

Ich Ivar mit dem Geschwader auf dem Wege, südlich längs der
Küste zu fahren , als ich Wind davon bekam, daß ein englischer
Kreuzer in Coronel,  einem kleinen Kohlenhafen bei Eon-
cepeiou, eiugclaufen sei. Da nach den allgemeinen internatio¬
nalen Regeln ein Schiff einer Kriegspartei innerhalb von
24 Stunden wieder auslaufen muß, dachte ich es abzufangen.
Ich hatte die Plätze so verteilt , daß „Nürnberg " vor den
Hafen laufen sollte , um nachzusehen, ob der Kreuzer noch
drinnen , während die anderen Schiffe außen herum gestellt
werden sollten . Um Kohlen zu sparen , hatten die Schiffe
nur für 14 Seemeilen Dampf , waren aber sonst klar ; in kur¬
zer Zeit alle Kessel. Meine Schiffe waren also um 4 Uhr

, ivar . Sie wird die großen Kreuzer auf groß« Entfernung
; im Mondlicht dafür angesehen haben. Ich weiß nicht, was

nus „Good Hope" geworden ist ; Leutnant G., der Zeit zu
! Beobachtungen hatte , meinte , er habe erkannt , daß auch sie
- starke Schlagseite bekommen habe, und wenn ich mir das
; Bild in Erinnerung rufe, halte ich es wohl für möglich

glaubte aber , es sei eine Folge der Schiffsbewegungcn in
! der schweren See . Es ist möglich, daß auch sic untergegangen

ist, kampfunfähig ivar sie ivohl. „Glasgow " ivar kaum ‘ zu
; sehen, sie soll auch einige Treffer bekommen haben , ist meines
i Erachtens aber entkommen. So haben wir auf der ganzen

Seite gesiegt und ich danke Gott dafür . Wir sind in geradezu
wunderbarer Weise geschützt worden, wir haben k c i n e n V e r --
lust zu beklagen. Einige leichte Verwundungen kamen auf
„Gneisenau " vor . Die kleinen Kreuzer iourden überhaupt
nicht getroffen . Die Treffer , die „Scharnhorst " und „ Gnei -,
senau " erhielten , haben so gut wie keinen Schaden angerichtct
Eine 15-Ztm .-Granate fand sich in einem Hellegatt der „Scharn¬
horst " vor , sie hatte die Bordwand durchschlagen, dann aller¬
lei Unfug und Zerstörung unten verursacht, war glückliches-,
weise nicht krepiert und lag nun als Gruß da. Ein Schorn¬
stein war getroffen , aber nicht so, daß er seinem Zwecke nicht
mehr dienen konnte . Aehnliche Kleinigkeiten sind auf „Gnei¬
senau ". Ich weiß nicht, ivelche vielleicht unglücklichen Um¬
stände beim Gegner Vorgelegen haben, die ihm jeden -Erfolg
genommen haben . Die Begeisterung unserer braven Leute ist
ungeheuer , ihre Siegeszuversicht konnte ich oft beobachten'
Besonders gefreut hat es mich, daß auch „Nürnberg ", die
ohne Schuld von der Schlacht fern geblieben , doch noch
schließlich zum Erfolg beitragen konnte. Wenn „Good Hope"
entkommen ist, muß sie meines Erachtens wegen ihrer Beschä¬
digungen einen chilenischen Hafen anlaufen ; um das festzu¬
stellen , will ich morgen mit „Gneisenau " und „Nürnberg"
Valparaiso anlaufen und sehen, ob „Good Hope" nicht von
den Chilenen abgerüstet werden kann. Damit bin ich zwei
starke Gegner los . „Good Hope" ist ja größer als „Scharn¬
horst , hat aber nicht so gute Artillerie . Sie hat zwar schwere
Geschütze, aber nur zwei davon. „Monmouth " ist dagegen
der „Scharnhorst " unterlegen , da sie nur 15 Zentimeter chatte

Dre Engländer haben noch er'n Schiff wie „ Monmouth"
hier , außerdem , wie es scheint, ein Linienschiff der „Queens "-
klasse mit 30,5 Ztm . Gegen letzteres können wir kaum was
nusrichten ; hätten sie ihre Streitkrüfte zusammengehalten , so
wurden wir wohl den kürzeren gezogen haben . Du kannst
Dir kaum vorstellen , ivelche Freude überall bei uns herrscht
fo haben >vir doch ivenigstens etwas zum Ruhm unserer Waffen
beitragen können, ivenn es auch für das Ganze und bei der
ungeheueren Zahl der englischen Schiffe wenig bedeuten mag ."

Zweia-Uerein vom holen Kn
für den Dillkreis.

Freitag , des 2S , ds « Mts .»
findet im Rathause z» Herborv die diesjährige

General -Uersamml««»
statt. TageS ' Ordnnng : vS

1. Abnahme der JahreSrechnung.
2. Verschiedenes.

DMesbura , de» 19. April 19'6.

Der Vorsitz,, . «

r??£m
DillenMr Uerafliöneninssi»

Do »«erstas , de» 22 . April 1915 , abends o
f« Hotel Neuhoff “

JahreS-Verssmmlnng.
Tagesordnung : 1. Rechnungsabiage. 2. Jzh«,.

3. BorstandSwahl. 4 Beschwtzfaffange». *
Der Vorstand.931

KttkiiiiMSj. Jfrtr. ». Jlolhsbil&ang—3
Sonntag de« 25 April 1915 , abends 8 '/.

im Thierchchrn Saale «it

Kichtltilder -Uortrag
durch Herrn Pfarrer Fremdt:

,,p!e KroSerung von ZLelgien!"
Eiutrittspreise : l.  Pl . 75 Pf ., 2. Pp 50  Pf ., 3 Pi 25:

Der Reinerlös ist zu wohltät'g -u Zwecke» betziwwi
S82 DerVorfta »d.
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Minuten etwa anseinandergezogen , nur „Gneisenau " ganz
in der Nähe, als mir gemeldet wurde , daß in West-Südwest
etwa zwei 'Schiffe gesichtet wurden . .Ich hielt darauf zu,
befahl den anderen Kreuzern zu mir zu kommen, denn es
war mir bald klar , daß es Gegner seien, und zwar der
Panzerkreuzer „Monmouth " und der kleine Kreuzer „Glas¬
gow". Bald kam hinter den gesichteten Schiffen der Hilfs¬
kreuzer „Otranto " und nach einer Weile der Panzerkreuzer
„Good Hope" in Sicht . Der Gegner versuchte einige Manöver,
durch die er meines Erachtens näher an die Küste gekommen

■ wäre und nach Luv , Ivas mir sehr schädlich gewesen. Ich hatte
sogleich „Scharnhorst " und „Gneisenau " befohlen, alle Kessel
in Betrieb zu nehmen , und in einer Viertelstunde lief ich
mjt . 20 Seemeilen gegen schwere See und Dünung auf,
kam glücklich so weit , daß ich dem Gegner parallel zu liegen
kam, war aber allein und mußte auf das Herankommen der
anderen warten . Der Gegner war so liebenswürdig , mich
dabei nicht zu stören , die Entfernung betrug da noch etwa
9 Seemeilen . Als meine Schiffe um 6 Uhr 10 Minuten
bis auf ,/Nürnberg ", die noch nicht zu sehen war , zusammen
waren , begann ich die Entfernung zu verringern , und als sie
etwa 5 Seemeilen betrug (1 Seemeile --- 1,8 Kilometer ), d. h.
9,25 Kilometer , ließ ich das Feuer eröffnen . Die Schlacht
hatte begonnen und im wesentlichen leitete ich 'mit wenig
Aenderungen des Kurses die Linie ganz ruhig . Die Sonne
im Westen hatte ich so ausmanöveriert , daß sie mich nicht
stören konnte . Der Mond im Osten ivar noch nicht voll,
versprach aber gut in der Nacht zu leuchten, Regenböen stan¬
den an verschiedenen Stellen . Meine Schiffe feuerten schnell
und hatten auf die großen Schiffe guten Erfolg . „Scharnhorst"
feuerte gegen „Good Hope" (Flaggschiff : Admiral Craddock),
„Gneisenau " gegen „Monmouth ", „Leipzig" gegen „Glasgow ",
„Dresden " gegen „Otranto ". Letzteres Schiff verließ nach
einiger Zeit die Linie und ist entkommen, wie ich denke.
Aus „Good Hope" und „Monmouth " brachen viele Brände
ans , auf elfterem fand eine ungeheure Explosion statt , die sich
gegen den dunklen Abendhimmel wie ein Brillantfeuerwcrk
darstellte , weißglühend mit grünen leuchtenden Sternen lohte
es dabei über Schornsteinhöhe hinauf . Ich glaubte , das Schiff
müßte dabei untergehen , doch schwamm es weiter und der
Kampf ging ununterbrochen fort . Die Dunkelheit brach herein,
die Entfernung hatte ich zuerst verringert bis auf 4500 Meter,
dann drehte ich fo weit , daß sie langsam wieder zunahm . Es
wurde weiter gefeuert nach den nur durch die Brände erkenn¬
baren Schiffe, und als die Geschützführer nicht mehr zielen
konnten, abgebrochen. Das Schießen des Gegners hatte auf-
getzört. Ich befahl den kleinen Kreuzern , die Verfolgung auf-
znnchmen , da der Gegner aber , Wie es schien, nnn die Brände
gelöscht hatte, war nichts zu sehen, und das Herumfahren um
die gegnerische Linie , um sie in günstige Beleuchtung zube¬
kommen, führte nicht mehr zum Zusammentreffen . Der Ar-
ttfleiiekampf hatte 52 Minuten gedauert . Um etwa 8 Uhr 40
Minuten auf Nordwcftknrse beobachtete ich voraus auf sehr
groß : Entfernung , geschätzt etwa zehn Seemeilen , Artillerie-
fetter. Ich hielt darauf zu, um zu helfen, falls nötig . Es
war die „Nürnberg ", die vorher nicht mehr den Anschluß hatte
finden können , nun auf die fliehende „Monmouth " gestoßen
war , die, !vie sie meldete , mit starker Schlagseite nach Steuer¬
bord vorgefunden wurde . „Nürnberg " ging dicht heran und
gab ihr den Rest durch Geschützfeuer. „Monmouth " kenterte
und ging unter . Leider verbot die schwere See  die
Rettungsartzeit neben dem Umstand, daß „Nürnberg " glaubte,
. .'»ood Hope" in der Nähe zu sehen, was wohl eine Täuschung

Leiste nacftrtdrte » .
Shcvlin , 21. April . Das bisherige Gesamtergebnis der

- vom Ullstein -Verlag unternommenen Weddigen - Gedächt-
! nis - Stiftung  ist 447 000 Mark.

/Berlin , 21. April . Die Morning Post  führt , wie sich
. verschiedene Morgenblätter aus Amsterdam melden lassen, aus:
! Wir bilden uns ein, die Verbündeten müßten gewinnen . Es
: liegt für diese Annahme abe> nicht der geringste Grund vor

B i s j e tzt i st D e u t s chl a n d d e r S i e g e r. Es hat ganz
Belgien , ein Stück Frankreichs , und ein großes Stück Polens,

. während wir bei Ypern eine Meile verloren haben und bei
Nieuvc Ehapelle eine Meile vorgedrungen sind.

Berlin , 21. April , lieber Riesenzahlen von Ver¬
wundeten in Frankreich gibt ein in Amerika eingetroffenes
Schreiben , das die Newhorker Amerika -Korrespondenz mit¬
teilt , näheren Aufschluß . Wie ans Gloueester (Massack .,
gemeldet wird , berichtete der frühere Hilfsfchatzsekretär Ä.
Plett -Andrew , der sich gegenwärtig in den Hospitälern und
Ambulanzen in Dünkirchen betätigt , daß die Zahl der z. Zt.
in französischen Hospitälern untergebrachten Verwundeten
sich auf 6000000  beläuft . Am 22. Januar , an welchem
Tage der Brief datiert ist, befanden sich in Dünkirchen allein
12— 15 000 Verwundete.

Brüssel , 21. April. Wie wir ans gut unterrichteter Quelle
erfahren , hat die englische Admiralität den ge¬
samten Passagierverkchr mit Holland  von und
nach E n g l a n d auf die Dauer einer Woche untersagt . Diese
Maßregel wird dahin ausgelegt , daß England entweder große
Truppenverstärkungen an die Front bringen werde, oder daß
es eine andere bedeutende Aktion plane.

Berlin , 21. April . Daß die Russen T a r n 0 w auf-
gegeben  haben , luirb von der Wiener „ Zeit " gemeldet.

Kvpctthage » , 21. April . Ter elektrische Straßenbahn-
Verkehr in Petersburg  wird eingeschränkt . Nach 10
Uhr abends fahren keine Wagen mehr . Hierdurch werden
Ersparnisse erzielt , so daß der Weiterbetrieb möglich ist,
bis Petroleumbetrieb in Anwendung kommt.

Hang , 21. April . Das „Baderland " veröffentlicht den
Brief eines Berichterstatters aus Grahamstown in der Kap-
kolonie , aus dem hervorgeht , daß noch immer der G e i st
des offenen Aufruhrs  in der ehemaligen Buren - !
republik herrscht . Nach den ' Zwangsaushebungen unter der
Bürgerschaft für den Feldzug gegen Südafrika verweigern !
viele in allen Orten den Heeresdienst . Zur Zeit sitzen etwa
5000 Personen in den Gefängnissen ; eine große Anzahl ist
zu Geldstrafen verurteilt worden.
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UMHINc.IM«
Die Schäferei der Gemeinde

Wrederffei «, Kreis Siegen
sachr ans sofort einen tüchtig-:«

Schäfer
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Der Ech um eifert
H. Petrd

Z» G»rtt»-Nchidum

Verantwortlicher Schriftleiter : K a r l S ä t r ! e r.
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Näheres i d. Geschäftsstelle.

offeriere billigst in allen Arten.
Große AuSwahl in excra

2 Zimmer
und Küche zu vermieten.

Näh TchneidenlShie

^ starken 975

ZMlWMllMIl Danksagung.

Kleinere 913

worauf auf Kakalogpreise 15
bis 30°/» Rabatt gewährt
werden, je «ach Bestellang.

Wohnung
zu vermißen. Näheres bei

C. Hassert.

Heinrich Bender,
Baumschule, Uebernthal.

Für die überaus herzliche wohltuende Teiloahme/
insonderheit für die aufopferungsvolle Pflege der
Schwester Jda Weber und die trostreichen Wort«
des Herrn Pfarrers Heiteinß bei dem sch«eren
Verluste unserer geliebten Tochter und Nichte

MtZLWLL

Eine (961
S- 4-Zi«MwchMg

mit allem Zuhehör an ruhige
Leute zum 1. Juli zu ver¬
mieten. Näheres
Frredrichftr . 9 , III. Stock.

Kirchliche Nachricht.
DtUekdarg.

Donnerstag, den 22. April,
abends 87, Uhr:

Andacht in der Kirche.
He-̂r Pfarrer Conrad.

Lied: 288 B . 8.

sagen herzlich Dank 972

Familie Fra«; und
Fra« Kecker.

Rodenbach, den 19. April 1915. brech
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